
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1928

104 (3.5.1928)



Erscheint täglich
mit Ausnahme tcr Feiertage.

Bezugs -Preis :
Durch die Post bezogen und durch
den Briefträger und unsere Aus¬

träger frei ins Laus
monatlich Goldmark 1 .6V

Der Bezugspreis ist im Voraus
zu entrichten.

In Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefer¬
ung der Zeitung oder auf Rück¬

zahlung des Bezugspreises.

Geschäftszeit 1/28 bis 5 Ahr
Sonntags geschlossen.

Fernfprrch-Änschluß Nr . 465

Postscheck-Konto
Karlsruhe Nr . 6883

Der Qmöbole
Smshetmer

General-Anzeiger für bas
Gsgri

839Zeitung ?
Elsenz-und äcluoarzbaclital

weiteste und verbreitetste Leitung dieser Gegend . I)Lupt-Hn)eigen -8lLtt
wöchentliche Beilagen : Neu « Illustrierte » Bus dem Reich der Mode » Ratgeber kür Baus - und Landvirtschakr

Anzeigen' Preise :
Anzeigen: Die 33 mm breite

Millimeter-Zeile 6 Gokdpfg .
Reklamen: Die 92 mm breire

Millimeter-Zeile 28 Goldpfg.
Grundschrist im Anzeigen- und

Textteil ist Petit .
Bei Wiederholungen tariffester
Rabatt, der bei Nichtzahlung
innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdatum oder bei gerichtlicher

Betreibung erlischt.
Anzeigen - Annahme bis 8 Ahr
vormittags; größere Anzeigen
müssen am Tage vorher auf¬

gegeben werden .

Bank-Konto :
Bereinsbank Sinsheim

e. G . m . b. L .

M 104. Donnerstag , den 3. Mai 1928. 89. Jahrgang

Voincare bleibt mit seinem Kabinett.
Der Beschluß des Minifterrats . — Die

Paris , 2 . Mai . Die Beschlüsse des heute unter dem Vorsitz
des Präsidenten der Republik im Elqsee abgehaltenen Minifttr -
rats haben den seit einer Woche verbreiteten Gerüchten und Kom¬
binationen von einer den neuen Mehrheitsverhältnifsen Rech¬
nung tragenden Ambildung des Ministeriums Poincarr den Bo¬
den entzogen . Als Ergebnis der zweistündigen Beratung wird so¬
eben in einem amtlichen Kommuniauee mitgeteilt , daß das Kabi¬
nett nach einer gründlichen Prüfung der Wahlergebnisse zu
der Auffassung gelangt ist, daß das Land in seiner übergroßen
Mehrheit die Politik der Regierung restlos gebilligt hat und daß
infolgedessen für das Ministerium kein Anlaß bestehe, seine De¬
mission zu geben,- dieses habe vielmehr beschlossen , sich der neuen
Kammer bei ihrem Zusammentritt in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung zu präsentieren und ihr sein Programm für die kommende
Legislaturperiode zu unterbreiten . Lediglich auf dem Posten des
Arbeitsministers, dessen bisheriger Inhaber, Falliere, in den
Wahlen geschlagen wurde und dessen Demission heute vom Mi -
ministerpräsidenten angenommen worden ist , ist ein Personalwechsel
notwendig . Bis zur Ernennung seines Nachfolgers wird Falliere
die Geschäfte seines Ministeriums weiterführen .

Fn Üebereinstimmung mit der Gesamtheit seines Kabinetts
hat Poincare aus dem starken Erfolg, den seine Politik in den
Wahlen daoongetragen hat , weitergehende Konsequenzen gezogen ,
als man in den politischen Kreisen erwartet hatte . Die parla¬
mentarische Tradition machte es der französischen Regierung bis¬
her zur Regel, nach der Erneuerung des Parlaments ihr Amt in
die Hände des Präsidenten der Republik zurückzulegen und die¬
sem nach Konstituierung der neuen Kammer die Entscheidung über
die künftige Orientierung der Politik zu überlassen. Eine solche
Demission der Regierung wäre diesmal allerdings rein formaler
Natur gewesen , da nach der imposanten Mehrheit , die das Ka¬
binett in den Wahlen erhalten hatte , niemand anders als Poin -

Kvlmar , 2. Mai . Der heutige zweite Tag der Schwur¬
gerichtsverhandlungen im elsäffischen Autonomistenprozeß
beschäftigte sich zunädist weiter mit der politischen Laufbahn
Dr . Ricklins in der Kriegs - und Nachkriegszeit. Die 15 An¬
geklagten waren schon frühzeitig in den Schwurgerichtssaal
gebracht worden und hatten wie gestern ein starkes Gen-
darmerieaufgebvt um sich. Tr . Ricklin erklärte u. a. : Seine
gestrige Bemerkung , die Bürgerschaft in Elsaß-Lothringen
sei heute von der französischen Regierung in gleicher Weise
gekauft wie früher von der deutschen Regierung habe keines¬
wegs den Sinn einer gegen das elsäffische Bürgertum ge¬
richteten Beleidigung gehabt. Er habe nur sagen wollen ,
daß Etsaß-Lothringen von der französischen Regierung ge¬
nau so abhängig sei . wie es früher von der deutschen gewe¬
sen . Er weist dann aus den Brief an den Reichskanzler
hin und legte die Gründe für seinen Eintritt in die deutsche
Armee dar. Er erklärt ferner die Schritte, die er zur Be¬
freiung des jungen Elsässers Blonde unternommen habe .
Zwischen der Verteidigung und dem Generalstaatsanwalt
kam es dann wieder wie gestern z» scharfen und erregten
Auseinandersetzungen .

Tr Ricklin erklärt dann weiterhin eine Reihe von Fäl¬len , in denen er für elsäsftsche Bürger und Bürgerinnen ein-
gelreteu sei und schildert ferner in langen Ausführungen
seine Stellungnahme zum Deutschen Reich während der
Kriegszeit . Er hätte stch stets als deutscher Untertan ge¬fühlt und habe sich mit seinem Eid als Abgeordneter und
Soldat gebunden betrachtet . Ein politischer Eid sei ebensoheilig wie jeder andere. Er hätte sich geschämt irgendeine verräterisch« Handlung gegenüber Deutschland zu be¬
gehen , wenn er auch innerlich stets Elsäsier geblieben sei.Am Schluß des Krieges habe er sich für die Selbstbestim¬
mung und Freiheit der Elsäffer eingesetzt .

Im weiteren Verlauf seiner Aussage schilderte Dr . Rick¬
lin seine Tätigkeit im elsäffischen Landtag während des Krie¬
ges . Er wies dabei auf seine Reden hin, die von dem Be¬
streben getragen waren , den elsaß-lothringischen Soldaten in
ihrer schwierigen Lage innerhalb der deutschen Armee zu
Helsen . Der Leitgedanke seiner Ausführungen wäre stets
der gleiche gewesen . Elsaß -Lothringen habe nicht den Krieg
gewünscht und lehne jede Aenderung seiner politischen Lage
durch den Krieg ab . Dr . Ricklin wies dann auf die Bestre¬
bungen während der Kriegszeit hin, Elsaß-Lothringen einer¬
seits zu teilen , wobei Lothringen von Preußen annektiert
werden sollte , andererseits aber es zu einem Fürstentum
unter dem preußischen Kronprinzen zu machen . Aber Elsaß-
Lothringen habe dies niemals gewollt , vielmehr die Autono¬
mie oder die Herrschaft eines bayerischen Prinzen aus dem
Hause Wittelsbach für erörterungsfähig gehalten . 1917 habe
er einen Schritt bei dem damaligen Reichskanzler Hertling
unternommen und ihm vorgeschlagen aus Elsaß-Lothringen
ein katholisches Fürstentum zu machen . Hierbei sei er stets
in Üebereinstimmung mit dem elsaß-lothringischen Abgeord¬
neten Hauß vorgegangen . Er sei niemals in München ge¬
wesen , wie dies die Anklage behaupte, er habe auch niemals
eine Unterredung mit Ministerpräsident Held gehabt. Alles
was hierüber in der Anklage stehe , sei falsch. Die Tat¬
sachen hätten stch nur so abgespielt, wie er sie geschildert
habe und nicht wie es in der Anklageschrift stünde . Hauß
und er hätten keinerlei politische Schritte ohne »fettige
Üebereinstimmung mit den übrigen elsäffischen Abgeordneten
unternommen . Im Oktober 1918 habe eine Unterredung
zwischen dem Reichskanzler , dem Führer der Sozialöemo -

parteien sollen öle neue Mehrheit bilden.
care , sein bisheriger Chef , für die Neubildung der Regierung in
Frage gekommen wäre . Allerdings würde es ihm bei einer Wie -
derbetrauung mit der Kabinettsbildung freigestanden haben , durch
Umbildung des Ministeriums oder wenigstens durch Ersatz einzelner
seiner Mitglieder den neuen Mehrheitsoerhältnissen Rechnung
zu tragen . Der Beschluß hat in den politisclM Kreisen stark
überrascht. Man hat allgemein angenommen , daß der Minister¬
präsident die durch die Wahlniederlage des Ministers Faliiercs
notwendig gewordene Neubesetzung des Arbeitsministeriums zu
einer wenn nicht völligen, so doch teilweisen Umbildung der Re¬
gierung benutzen werde und daß die Auswahl der neuen Männer
zugleich einen Fingerzeig über den künftigen Kurs seiner Politik
geben werde . Poincare hat mit seinem Beschluß , alles beim
alten zu belassen , alle diese Voraussagen wieder einmal über den
Haufen geworfen . Wie perplex man darüber ist , zeigt der Umstand ,
daß nicht ein einziges der Abendblätter zu dem immerhin recht be¬
deutsamen Beschluß des Ministerrates Stellung nimmt . Sogar
der Temps beschränkt sich darauf , in völlig farblosen Erklärungen
an einige Präzedenzfälle aus der Vergangenheit zu erinnern . Um
so lebhafter sind die Kommentare in den Wandelgängen der
Kammer, die sich seit Montag wieder zu beleben begonnen haben
und die, obwohl die neue Session erst in vier Woche» beginnt ,
bereits das Zentrum der polit. Diskussion geworden sind . Dort
interpretiert man den Entschluß des Ministerpräsidenten , auf jede
Aenderung des Kabinetts zu verzichten, in dem Sinne , daß Poin¬
care , um sich nicht selbst in Widerspruch mit der von ihm pro¬
klamierten „ nationalen Einheit" zu setzen , den Parteien die Ini¬
tiative für die Bildung der neuen Mehrheit überlassen will:
Durch die Beibehaltung aller seiner bisherigen Mitarbeiter schließt
Poincare a priori keine der Parteien von seiner Mehrheit aus ,
die in den beiden letzten Jahren seine Politik unterstützt und
den Wahlkampf unter seiner Flagge geführt haben.

kraten Loebe und dem Abgeordneten Hauß stattgefunden,
in der der Reichskanzler mitgeteilt hätte, daß Elsaß-Loth¬
ringen vollständige Autonomie erhalten habe . Als er, Rick¬
lin , nach seiner Rückkehr nach Berlin von diesem Beschluß
Kenntnis erhalten habe, sei er sofort znm Reichskanzler ge¬
gangen und habe gegen diesen Beschluß Einspruch erhoben.
Er habe dem Reichskanzler erklärt, daß er auf dem falschen
Wege sei , wenn er glaube , die Autonomie könne einen Ein¬
fluß auf die in> Kriege verschlechterte Stimmung der Be¬
völkerung ausübcn .

Er habe darauf hingewiesen , daß die Elsaß-Lothringer
die ihnen angebotene Autonomie nicht annehmen. Nachdem
Reichskanzler Prinz Max von Baben am 21 . Oktober die
Erklärung über die Gewährung der Autonomie an Elsaß-
Lothringen abgegeben habe , habe er am 22. Oktober 1918 im
Reichstag seine bekannte Rede gehalten. Als Dr . Ricklin
mit der Verlesung dreier Rede beginnen wollte , unterbrach
ihn der Vorsitzende mit der Frage , ob er nicht lieber sofort
die Ucbersetzung ins Französische vornehmen lassen wolle .
Dr . Ricklin lehnte dies jedoch mit der Erklärung ab , er
wolle diese Rede zunächst in der Sprache verlesen , in der
sie damals gehalten worden sei . Nach Verlesung der Rede
trat eine Mittagspause ein.

Bei seiner Ausweisung habe er nur 508 Franken und die
Sachen mitnchmen dürfen, die er tragen konnte . Im weiteren
Verlauf seiner ausführlichen Darlegungen wies Dr . Rick¬
lin darauf hin, daß die Elsässer, die in der deutschen Armee
gedient hätten und nach dem Waffenstillstand ins Elsaß
zurückkehrten, von den Franzosen als Deutsche und als
Verräter behandelt worden seien. Die Methoden , die da¬
mals von den Franzosen im Elsaß angewandt wurden , seien
nicht geeignet gewesen, die Liebe der Bevölkerung , von der
Clemenceau gesprochen habe, für Frankreich zu gewinnen .
Tie schlimmsten Elemente seien die sogenannten Rückwan¬
derer, die nur ins Elsaß gekommen seien, um sich an der
Bevölkerung zu räche». Dr . Ricklin schilderte dann die Un¬
möglichkeit für ihn, seine Praxis als Arzt aufzunehmen
und ging dann zn einer Schilderung der autonomistischen
Bewegung über. Diese Bewegung sei die Folge des im
Elsaß jetzt herrschenden „malaise ", das eintreten mußte , nach¬
dem die französische Regierung alles getan habe, um in
Elsaß-Lothringen alles zn vernichten, was irgendwie an
Deutschland erinnerte . Die deutsche Sprache der elsässischen
Bevölkerung könnte aber nicht vernichtet werden. Den
Autonomisten liege es völlig fern, das Ziel der Erhaltung
der kulturellen Eigenart auf dem Wege der Revolution er¬
reichen zu wollen . Niemals habe sich das Ausland oder
irgend ein Ausländer in die autonomistische Bewegung hin¬
eingemischt. Dr . Ricklin ging dann auf die einzelnen Er -
eigniffe ein , die zu der gegenwärtigen Anklage geführt haben
und wies dabei u. a. die Vorwürfe zurück, daß für die
Gründung der »Zukunft" fremd. insbesondere deutsches
Geld hereingebracht worden sei. Der Redner schilderte dann
den Hergang eines Uebersalles , der auf dem Kolmarer
Bahnhofsplatz auf ihn verübt wurde und klagte den da¬
maligen Präfekten von Kolmar an, von diesem Anschlag
gewußt zu haben.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen stellte der
Präsident zunächst fest, daß die Geschworenen die Verhand¬
lung nuk mit Zustimmung des Präsidenten verlaffen dürf¬
ten . Aufs strengste sei es ihnen verboten, mit irgend
jemand außerhalb der Verhandlungen Fühlung zu nehmen .

Dr . Ricklin setzte dann seine Ausfübrnnaen fort. Er be¬

dauerte die Meinungsverschiedenheiten , die zwischen ihm
und dem elsässischen Staatssekretär Hans bestanden hätten,
und bemerkte dabei grundsätzlich , daß Elsaß-Lothringen an
eine Rückkehr zu Deutschland nicht denke, daß jedoch kein
Haß gegen das deutsche Volk in der elsässisch-lothringischen
Bevölkerung vorhanden wäre . Die gleiche Sprache und die
gleiche Rasse bildeten ein Band zwischen der elsässischen und
deutschen Bevölkerung . Die Elsaß-Lothringer seien größ¬
tenteils Pazifisten . Sie wünschten eine Verständigung zwi¬
schen der deutschen und der französischen Nation . Dr . Ricklin
schilderte dann seine persönlichen Erlebnisse, insbesondere
wie er in der Preffe aufs schlimmste als Deutscher angegrif¬
fen worden sei.

Zusammenstöße mit dem Präsidenten
Kolmar , 2. Mai . (Funkspruch .) Im weiteren Verlauf

seiner Ausführungen erklärte Dr . Ricklin, sich zum Vor¬
sitzenden wendend, er warne davor, den übertriebenen Pa¬
triotismus , den jetzt manche Elsässer zeigten, nicht zu über¬
schätzen. Wie sollten Elsaß-Lothringer , die in deutschen
Verhältnissen ausgewachsen seien. Patriotismus für Frank¬
reich zeigen ? Patriotismus sei nicht ein Dogma , das auf¬
gezwungen werden könnte . Der Präsident unterbrach
Dr . Ricklin und sagte , es habe doch Elsässer gegeben , die in
der französischen Armee gekämpft hätten. Darauf wurde
vom Publikum auf der Tribüne lebhaft applaudiert , was zu
einem scharfen Einspruch der Verteidigung führte. Rechts¬
anwalt Berthon warf dem Präsidenten mangelndes Durch¬
greifen vor . Der Präsident schwenkte fortgesetzt die Glocke ,
um die Verteidigung znm Schweigen zu bringen . Unter
allgemeiner Unruhe erhob sich der Gencralstaatsanwalt und
sagte, er rufe der Verteidigung ein Halt zu . Weiter dürfe
sie in ihrem Verhalten nicht mehr gehen. Erregt antwortete
Berthon , es würden für das Gericht noch schwerwiegende
Momente kommen. Nachdem mitten im Publikum Gen¬
darmen Platz genommen hatten, legte sich der Lärm allmäh¬
lich. Dr . Ricklin bat das Publikum um Ruhe und beendete
nach einer kurzen Pause sichtlich ermüdet seine Ausführun¬
gen mit einer Zusammenfassung der von ihm gehegte «
Gefühle .

Zorn von Bulach wieder freigelaffe« .
Kolmar , 3. Mai . Der in der vorgestrigen Nacht von der

französischen Polizeibehörde verhaftete Freiherr Zorn vo«
Bulach ist auf Grund seines Krankheitsattestes wieder frei¬
gelaffen worden.

WettereNai-ttnruhen in polen
Warschau, 8. Mai . Wie nachträglich bekannt wird , ist eS

am 1 . Mai auch in Sosnowice zu Ausschreitungen und blu¬
tigen Zusammenstößen gekommen. Während des Kampfes
wurden drei Polizisten durch Revolverschüsse verwundet .
Einer der Ruhestörer, der stch den Anordnungen der Polizei
wiüerjetzte, erlitt durch Schläge mit einem Gummiknüppel
so schwere Verletzungen , daß er wenige Stunden später im
Krankenhaus starb . In Warschau herrscht heute wieder
Ruhe .

Ende der englisch-ägyptischen Krise
London , 3. Mai . sFnnksprüch . s Nach der Uebergabe der

britischen Antwort auf die ägyptische Note ist hier folgende
Meldung aus Kairo eingegaugen : Tie Spannung zwischen
Aegypten und Großbritannien ist beendet . Die britische Re¬
gierung hat die Antwort der ägyptischen Regierung auf das
britische Ultimatum als befriedigend erachtet .

Nach englischen Blüttermelduugen aus Kairo sei man sich
in allen politischen Kreisen Aegyptens darüber einig , daß
das Versammlungsgesetz endgültig begraben sei . Die Ent¬
wicklung der inncrpolitischen Lage in Aegypten sei im
Augenblick noch nicht klar , doch erscheine eine Kabinettskrise

ckifolge der letzten Ereignisse nicht unwahrscheinlich.
Offiziersverfchwörurrg in Lissabon.

Lissabon , 2 . Mai . Gestern gegen 11 Uhr nachts wurde in
Lissabon ein« geheime Sitzung eines gegenrcvoluiionären Komi¬
tees von der Polizei überrascht. Biele Offiziere wurden verhaf¬
tet, wobei sich ein regelrechtes Fenergrfecht mit Gewehren und
Maschinengewehren entspann . Schließlich mußten sich die Re¬
bellen ergeben und wurden ins Gefängnis gebracht .

Die amerikanische preffe zur Antwort
Deutschlands an Kellogg

Newyork , 3. Mai . iFunkspruch. ) Die amerikanische Presse
begrüßt die deutsche Annahme des Vorschlags Kelloggs
durchschnittlich sehr . Die Newyork Times erklären in einem
Leitartikel : Deutschland habe seinen Platz unter den Natio¬
nen zurückgewonnen und stehe auf gleichem Fuß mit jeder
anderen Nation . Wenn Deutschland so starkes Gewicht auf
seine Friedenshoffnungen und Wünsche lege, so sei das ein
Beweis mehr, daß in Deutschland jeder Gedanke an einen
neuen Krieg verschwunden sei. Die »World" schreibt : Im
Gegensatz zu Frankreich sei Deutschland keine militärischen
Bündnisse eingegangen . Im Gegensatz zu Italien habe
Deutschland keinen imperialistischen Traum . Deutschlandkönne Kelloggs Vertrag in der Ueberzeugung unterzetchnen.
daß er Deutschlands Stellung in Europa nicht schwächen, son¬
dern stärken werde.

Me Flieger in Washington
Eine Ansprache KeNvggs.

Washington » 3. Mai . Auf dem Flugplatz Bolling -Field
fand gestern der offizielle Empfang für die Ozeanflieger
statt. Köhl, Hünefeld und Fitzmaurtce wurden auf der
Fahrt vom Hotel Mayflowers zum Flugplatz von einer un¬
übersehbaren Menschenmenge stürmisch begrüßt. Eine Ka-
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vallerieeskorte begleitete die Flieger auf den Platz. Tort
warteten Staatssekretär Kellogg und andere Kabinettsmit-
glieöer sowie der deutsche Botschafter von Prittwitz , der iri¬
sche Gesandte und der Ozeanflieger Lindbergh auf die Bre¬
menflieger. Beim Eintreffen auf dem Flugfeld wurden
Kanonenschüsse abgefeuert. Stürmischer Jubel brach los ,als Lindbergh den Ozeanfliegern vorgestellt wurde. Daraufnahm Staatssekretär Kellogg das Wort zu einer Ansprache,in der er den Ozeanflug der „Bremen " als eine große Lei¬
stung pries . Er erblicke in diesem Flug ein Symbol dafür,
daß die Zwischenräume , die die Nationen trennen , immer
enger würden . Das Unternehmen sei ein Beispiel der in¬
ternationalen Zusammenarbeit und sein glückliches Ende
befriedige jedes Land umsomehr, da zu seinem Ausbau die

, irische und die deutsche Nation beigetragen hätten. — Die
Flieger begaben sich dann in Begleitung vieler hoher Be¬
amter zum Hotel zurück und von dort zum Weißen Haus.Dort überreichte ihnen Präsident Coolidge das Flieger¬
ehrenkreuz. Es schloß sich ein Frühstück an , an dem außerdem Präsidenten der deutsche Botschafter, der irische Ge¬
sandte , Staatssekretär Kellogg und einige andere hohe Per¬
sönlichkeiten teilnahmen.

Die weitere« Pläne der Ozeanflieger.
London , 3. Mai . lFunkspruch. j Nach Meldungen aus

Washington erklärten die deutschen Atlantikflieger ameri-
knischen Pressevertretern gegenüber, daß sie einen Flug nach
dem Westen beabsichtigten und u. a. Chicago , St . Louis,Detroit , Ottawa , Philadelphia u . a . besuchen wollten, bevor
sie den Rückflug nach Europa antreten . Weiter erklärten
sie , daß sie gegenwärtig noch ernsthaft mit einem Plan fürdie West-Ost-Ueberquerung des Atlantik beschäsigt seien.

Das Ehrenbankett der Stadt Rewyork
für die Ozeanflieger

Newyork, 3. Mai . Die Stadt Newyork gab den Ozean-
. fliegern am Dienstag abend ein großes Festessen, woran
36000 Personen teilnahmen . Außer den Fliegern sprach
Oberbürgermeister Walker, während Gouverneur Smith
ein längeres Telegramm geschickt hatte.

Auch heute kein Start -er „Ztalia"
Stolp , 3. Mai . lFunkspruch.j Die ungünstigen Wetter¬

nachrichten aus Spitzbergen veranlaßten den General No¬
bile den Start der „Jtalia " zunächst um 24 Stunden zu ver¬
schieben . Da aber auch die gestern vormittag von Spitzber¬
gen eingegangenen Wetternachrichten nicht günstig lauten,wirb der Start voraussichtlich auch heute noch nicht erfolgen.
Zu dem für die vergangene Nacht geplanten Abflug der
„Jtalia " waren u. a . der italienische Botschafter in Berlin
und drei weitere Herren der italienischen Botschaft nach
Stolp gekommen .' Die Herren haben Stolp im Flugzeugwieder verlassen , um nach Berlin zurückzukehren . Ebenso
ist Ministerialrat Brandenburg vom Reichsverkehrsministe¬rium auf dem Luftwege nach Berlin zurückgekehrt . Der
voraussichtliche Flug wird vermutlich über Stockholm nach
Badsö am Baranger Fjord führen . Hier wird höchstwahr¬
scheinlich eine Zwischenlandung zur Aufnahme von Benzin
und unter Umständen auch von Gas notwendig werden.

M dem Opel-Sender
in die Atmosphäre

Pilot Raab als Führer des Weltraumschiffes verpflichtet .
Frankfurt , 3 . Mai . Die Leitung der Opelwerke teilt der

Tel .-Union mit : Die Vorbereitungen zum ersten Start des
Opel-Raketenwagens auf der Avus stehen kurz vor dem Ab¬
schluß. Der neue Wagen, der auf Grund der Ergebnisse der
Verjuchswagen auf der Opelbahn konstruiert wurde, ist be¬reits soweit fertiggestellt, daß mit einem Start auf der Avus
am 18. Mai zu rechnen ist. Nach Absolvierung der Versuchs¬
fahrt auf der Avus, die natürlich nur verhältnismäßig ge¬ringe Geschwindigkeit ermöglicht, wird der Wagen zu einem
Angriff auf den Automobilweltrekord eingesetzt werden. Das
Fahrzeug wird gesteuert von Fritz von Opel. Ebenso schrei¬tet der Bau der ersten Flugrakete schnell vorwärts . Bei
den Opelwerken liefen in der letzten Zeit hunderte von
Gesuchen von Leuten ein, die sich als Passagiere für ein
Weltraumschiff zur Verfügung stellen . Die Bewerber setzten
sich aus Offizieren, Ingenieuren , Fliegern usw . zusammen ,
auch eine große Zahl von Damen erklärte sich bereit, ihr
Leben für die neue Idee einzusetzen . Von allen Gesuchen
haben sich die Opelwerke für den bekannten Piloten Raab

entschieden, mit dem am 1. Mai 1928 ein diesbezüglicherVertrag abgeschlossen wurde. Raab wird also der ersteMensch sein , der mit Raketenkrast in die Atmosphäre abae -
schoffen wird.

Zum Vau des Raledenflugzeuges
Kassel, 3. Mai . Zu der Meldung über den Bau eines

Raketenflugzeuges durch die Raab-Katzcnsteinwerke in Kas¬
sel in Gemeinschaft mit dem Opelwerk in Rüffelsheim er¬
fährt die Telegraphen -Union , daß es sich keineswegs umeinen Flug in den Weltenraum handelt, sondern daß unter
Wahrung aller erdenklichen Vorsichtsmaßregeln nur Ver¬
suche innerhalb der Luftschicht der Erde, d . h . in begrenzten
Regionen, ausgeführt werden sollen. Der Führer des Flug¬
zeuges, der Chefpilot der Raab -Katzensteinwerke , der ver¬
traglich von den Opelwerken in Rüsselsheim zu diesem Ver¬
such verpflichtet wurde, erklärte, daß er auch durch einen
Fallschirm gesichert sei . Der Bau des Flugzeuges ist be¬
reits in Angriff genommen worden. Aller Voraussicht nach
finden die ersten Versuche aus dem Flugplatz Waldau bei
Kassel statt. Es handelt sich also vorläufig nur um die Aus¬
wertung einer neuen Antriebskraft , die Rakete an Stelle
des Motors zu setzen .

Tariferhöhung und Iweiklaffensystem .
Berlin, 2 . Mai . Die Generalverwaltung der deutschen Reichs¬

bahngesellschaft hat , wie wir hören , gestern dem Reichsverkehrs¬
ministerium eine Denkschrift zugeleitet, in der der Antrag auf Ta¬
riferhöhung begründet wird . Es handelt sich um eine umfangreicheArbeit , in der namentlich auch die Frage der Umstellung auf das
Zweiklassensystem ausführlich erörtert wird . Die Beröffentlichungder Denkschrift seitens der Reichsbahn ist erst für Mitte nächster
Woche in Aussicht genommen.

Deutsche Erdbebenhilfe .
Berlin, 2 . Mai . Das deutsche Rote Kreuz , der Zentralausschuß

für die Innere Mission , der Deutsche Charitasverband , die Zen¬
tralwohlfahrtsstelle , der deutschen Juden , der 5 . Wohlfahrtsver¬band, der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt und der Zentral -
wohlfahrtsausschuß der christlichen Arbeiterschaft wenden sich mit
folgendem Aufruf an die Opferbereitschaft des deutschen Volkes :

Die furchtbaren Erdbeben in Bulgarien, Griechenland und
der Türkei haben 250 000 Menschen obdachlos gemacht . Eofortrge
Hilfe tut not , wenn nicht ein Massensterben die Zahl der Toten
vermehren soll . Der erste Bedarf ist Unterkunstsmaterial , Ba¬
racken , Zelte und Geld für Speisungen . Trotz eigener Rot hat
auch das deutsche Volk die Pflicht , Abhilfe gegen dieses Mas¬
senunglück zu leisten . Das Internationale Rote Kreuz hat tra¬
ditionsgetreu die ganze Welt zur Hilfe aufgerufen und schon die
ersten Hilfsmittel und Delegiert« an die Unglücksstellen gesandt.
Deutschland kann und will nicht fehlen. Für Bulgarien als Aus¬
gangspunkt der Erdbeben hat sich bereits unter dem Namen „ Deut¬
sche Bulgarenhilfe " ein Sonderkomitee gebildet, das gemeinsammtt den den Aufruf unterzeichnenden Verbänden arbeitet . Die Ge¬
samtheit der freien Wohlfahrtspflege Deutschlands ruft das deutscheVolk zur Hilfe auf .

Zur Annahme von Spenden haben sich auf das Konto „ Dmt
sche Erdbebenhilfe " bereit erklärt : Bayrisch« Bereinsbank , Kom¬
merz- und Privatbank , Darmstädter und Nationalbank, Deut¬
sche Bank , Direktion der Diskontogesellschaft, Dresdner Bank,Gebrüder Arnhold , Mitteldeutsche Kreditbank , Vereinsbank
G . m . b . H. Koburg und sämtliche Postanstalten.

Das Roifroniverbot abgrwiefen
Leipzig , 3. Mai . Dem Reichsinnenminister ist vom IV.

Strafsenat des Reichsgerichts gestern folgendes Telegramm
, »gegangen:

„In Sachen des Rotfrontkämpserbundes hat das Reichs¬
gericht. IV . Strafsenat , heute beschlossen :

1. Die Weigerung der Landeszentralbehöröen, dem Er¬
suchen des Reichsinnenministers vom 18. April 1928 au?
Verbot und Auflösung des gesamten Rotfrontkämpferbun¬
des . der Roten Marine und der Roten Jungfront mit sämt¬
lichen Ortsgruppen nachzukommen , ist begründet.

2. Die Kosten des Verfahrens werden dem Reiche aufer-
legt .

Ter Senat hält die Voraussetzungen des 8 129 des Reichs¬
strafgesetzbuches für den ganzen Rotsrontkämpserbund und
sämtliche Ortsgruppen nicht für erwiesen. In Frage kom¬
men nur Einzelverbote für bestimmte Ortsgruppen , bei
denen jener Beweis vorliegt . Solche Verbote stehen heute
nicht zur Entscheidung des Gerichts. Nähere Begründung
folgt . Gez . Reichsgericht ".

*
Berlin . 3 Mai . Wie die -T .-U." erfährt , ist eine Stel -

Werners Werbung.
Roman von George Manoille Fenn und

Carl Johannes .
„ Genau fo wre in Ihrem Beruf over wie m meinem!

Die Blumen und das Gras wachsen und der Nachtfrost
nimmt die einen fort und die Lichel das andere . Oder
der Bart und das Haar wachsen, und das Rasiermesser
nimmt die einen fort und die Schere die anderen, nicht
wahr? "

„Hm !
"

„Ja , Herr, darin haben Sie vollkommen recht " , ries
WimKe eifrig, Seifennaps und Pinsel wegstellend und
jetzt damit beschäftigt , mit seinem langen Zeigefinger die
Söffe in die Haut seines Kunden ernzureiben .

„In . Den armen Herrn Gartram , den habe ich, wer
weiß wie oft , rasiert . Wurde leicht wütend, wenn man
ihn aus Versehen stritt , und doch ein ausgezeichneter
Kunde . Schade , daß er tot ist. Ich bekam jedesmal einen
Schilling, wenn ich auf das Schloß kam, um ihn zu
rasieren . Fa , mein bester Kunde ist tot.

"
Jetzt ergriff er das Rasiermesser , um es auf dem

Riemen abzuziehen und fuhr traurig fort:
„Für mich schr traurig, Herr Rebble. Nun , Sie wer¬

den ja weiter keinen Schaden davon haben.
"

„Ich keinen Schaden davon haben, " rief der Gärtner,
sich plötzlich heftig aufrichtend , denn jetzt endlich hatte der
Barbier die richtige Saite angescUagen. „Schweren Scha¬
den werde ich davon haben. Wie kann ich wissen , was
jetzt auf dem Schloß geschieht? Mühiam habe ich mir
meine paar Groschen gespart, mein Häuschen hübsch ein¬
gerichtet und in Ordnung gebracht, so daß ich mir jeden
Tag eine Frau hätte nehünen können."

„Wirklich, Herr Rebble? Und dann hatte« Sie wohl
auch schvn bestimmte Absichten, nicht wahr? "

„Vielleicht hatte ich sie , vielleicht auch nW, " knurrte
der Gärtner unwirsch , „wäre vermutlich nicht der erste
Mann , der solche Gedanken hat."

»Nein . Lern: Rebble . darin hoben Sie aaui EöSi. 3db

yave auch lcyon oft voran gevacht unv meine Borverei-
ümgen dazu getroffen — aber " — und dabei seufzte er
tief — „aber bis fetzt ist noch nichts daraus geworden ."

Also ein Genosse im Leid.
Der Gärtner sühüe sich besänftigt rmd geneigt, sein

Herz aufzuschließen .
„Ja , ich hatte daran schon gedacht, Herr Wimble, " er¬

widerte er bitter, „ ich wallte bald meinen Antrag mache« ,
und vermutlich wären wir denn auch bald aufgeboten
worden , aber nun passiert dies und zerstört alles . Unser
junges Fräulein wird nicht daran denken, ganz allein
auf dem Schloß wohnen zu bleiben , und wenn sie wo
anders hmzieht, dann ist für unsereinen nur vier Wochen
Kündigung, und auf eine andere Stelle hier in der Ge¬
gend keine Aussicht — und ans Heiraten kann ich nun
auch nicht mehr denken — "

„O "
, seufzte Wimble teilnehmend.

„Und der Herr Glyddyr hat jetzt auch nicht mehr viel
Aussichten aufs Heiraten. "

„Der sollte doch das junge Fräulein heiraten , nichtwa^ : ? "
„ Er hätte es Won aern aetan und der arme tote

Herr yütre ryn ganz gern zum MykmegerwiM g^ am,
aber ich wußte besser Bescheid, wie die Sachen standen ."

»Ja , ja, Herr Rebble, die Zuschauer sehen oft am
meisten davon , wie die Dinge wirklich stehen. Ich dachte
immer — natürlich gings mich nichts an , daß dieser Herr
von Werner der Mann wäre, bis er dann plötzlich so-
zusagen hinausgeworfen wurde und keinen Fuß mehr in
das Schloß setzen durfte — und sich wo anders zu tröste«
suchte, " fügte Wimble halblaut hinzu.

„Sich wo anvers zu trösten suchte ? Unsinn!"
„Aber das tut er. Herr Rebble."
„Ter ? Denft gar nicht daran. Der ist immerzu noch

hinter dem Fräulein her. "
„Nein, nein. Herr RÄble , da irren Sie sich , das weiß

ich bester."
„ Ich mich irren? " rief der Gärtner ausgebracht, „ich

wette mit Ihne » eine« Schill ina ! "

Donnerslag, den 3. Mai 1928.
lungnahme des Reichsinnenministers zur Rotfrontkämpfer-
bund-Entscheidung des Reichsgerichts nicht vor der Rückkehr
des Reichsinnenministers von Keudell , der sich zur Zeit auf
einer Wahlreise befindet .zu erwarten , von Kreudell dürfte
heute im Laufe des Tages wieder in Berlin sein .Das preußische Innenministerium wird voraussichtlich
von einer besonderen Stellungnahme Abstand nehmen , da es
den Fall als erledigt betrachtet.

Die Einreise sür Rechtsanwalt Mnte
bewilligt

Berlin , 3. Mai . Der deutsche Rechtsanwalt Munte , der
von der A .E.G. beauftragt worben ist , den in Rußland ver¬
hafteten Deutschen beizustehen , hat nunmehr von der Sow¬
jetregierung das Einreisevisum erhalten .

Dr. Reut-Molussj zum Buffoliniinterview
des „Tag"

Berlin , 3. Mai . lFunkspruch.j Dr . Reut -Nikoluffi , ehe¬maliger Abgeordneter Südtirols im römischen Parlament ,erklärt in der Mittwoch-Ausgabe des „Tag " zum Mussolini-Interview dieses Blattes u . a ., daß in Wirklichkeit in Süd¬tirol keine deutsche Schule mehr bestehe, sondern nur noch35 deutsche Volksschulklaffen . Diese stellten den Rest von 40ü
deutschen Schulen im Jahre 1928 dar . Auch diese deutschen
Klaffen würden in zwei Monaten verschwinden .

Ferner sagt Reut -Nikoluffi, daß das einzige deutsche Tage¬blatt Südtirols die faschistische alte Zeitung sei, die offiziös
zur Bearbeitung der Süötiroler im italienischen Sinne her¬
ausgegeben A>ird . Als „deutsche Zeitung " werde man siekaum gelten lassen , ebensowenig die zwei Wochenblättchen,die im Vogelweiöer Verlag erscheinen . Beide Blättchenwürden im Sinne der italienischen Behörden unter Aussichteines italienischen Polizeikommissars geschrieben . Reut -Nt-
koluffi frag !, welchen Wert deutsche Zeitungen für das
Volkstum der Süötiroler besäßen , wenn die HeranwachsendeGeneration mit allen Mitteln gehindert werde, deutsch lesen
zu lernen . Reut -Nikoluffi macht auf den Widerspruch auf¬
merksam , daß Mussolini dem deutschen Volke sage, natio¬
naler Bekennermut sei die erste Tugend eines Volkes. Nur
der nationale Gedanke führe zum Aufstieg , während er der
deutschen Nation zumutet, sie möge die Leiden der Süd¬
tiroler , deren gleichen es in Europa nirgends gäbe , über¬
sehen.

Der Rosenfelder Fememord -Prozeß
vor dem Stettiner Schwurgericht

Roßbach und v. Bodnnge« werde« nicht vereidigt.
Berlin , 2. Mai . In der Nachmittagssitzung des Diens¬

tages wurde der Angeklagte Bogt nochmals gefragt, ob er
seine Aussae gegen Heines aufrechterhalte. Bogt bejahtedies und erklärte , Leutnant Heines habe ihm zugemutet,den Schmidt zu beseitigen, was er aber abgelehnt habe . Der
medizinische Sachverständige äußerte sich über die Glaub¬
würdigkeit des Bogt dahingehend, daß Bogt dazu neige,alte Erinnerungen mit Neugehörtem zu vermischen . Der
Sachverständige ging dann zu dem Gutachten über den An¬
geklagten Fräbel über, dem in der Hauptsache der an seinenVater gerichtete Brief und sein Lebenslauf zugrunde liegen .Als der Sachverständige einige Abschnitte ans dem Lebens¬
lauf des Angeklagten verlesen wollte, stellte der Vorsitzendedie Frage , ob diese Verlesung für das Gesamtbild von Wich¬
tigkeit sei . Der Verteidiger will ein vollständiges Bild von
Fräbel entwickelt haben. Auf Bitten des Angeklagtenwurde darauf die Oeffentlichkeit ausgeschlossen und nur die
Presse im Saal gelassen mit der Einschränkung, hierüber
nichts zu berichten . Der Sachverständige erklärte weiter,die Aufzeichnungen ließen klar erkennen, baß man es mit
einem durchaus schwachsinnigen Menschen zu tun habe . Frä¬
bel sei ein typisch phantastischer Lügner .Die Frage des Vorsitzenden , ob der Sachverständige seinUrteil auf subjektive oder objektive Unwahrheiten des Frä¬bel aufbaue, beantwortete der Sachverständige mit „Nein ! ".Ueber das Wort „phantastischer Lügner" entspann sich darauf
zwischen dem Vorsitzenden und dem Sachverständigen eine
eingehende Aussprache . Rechtsanwalt Bloch erklärte : „Wir
stehen unter dem peinlichen Eindruck , daß die Ausführun¬
gen des medizinischen Sachverständigen bezüglich der Ange¬
klagten Bogt und Fräbel einem gewissen Unglauben bei dem
Gericht begegnen , was wir aus bestimmten Zwischenfragen
zu entnehmen glauben . Wir stellen daher den Antrag , einen
iveitercn Sachverständigen zu vernehmen, unter UmständenGebeimrat Lcppmann aus Berlin . Tie Verhandlung wurdedann auf Mittwoch vertagt .

Zu Beginn der gestrigen Verhandlung im Rosenfclder
Fememordprozeß brachte der Vorsitzende einen von dem
Angeklagten Fräbel an seinen Freund Bruhn gerichteten
Brief vom 27 . April zur Verlesung unter Hinweis darauf,
daß dieser Brief als Beweismittel für die Untersuchung ,insbesondere für die Begutachtung der geistigen Veranla¬
gung und der Wahrheitsliebe Fräbcls von Bedeutung sein
könne . Das Schreiben birgt ein Gemisch von Phantasten
und Wirklichkeiten in sich, gibt aber über die Straftat selbst
keinen Aufschluß . Die Verteidigung hält eine Begutachtungdes Briefes durch die medizinischen Sachverständigen ftir
geboten , ein Antrag , dem sich das Gericht anschloß. Medi¬
zinalrat Dr . Kiper setzte hierauf sein gestern begonnenes
Gutachten über den Angeklagten Fräbel fort. Der Sach¬
verständige kam auf eine kurz vor Beginn der Verhandlung
gepflogene Unterredung mit dem Angeklagten zu sprechen,
in der dieser ihm unaufgefordert gesagt habe , der von ihm
geschilderte Lebenslauf sei nur das Gerippe und solle be¬
zeugen , daß er zum Lügner habe werden müssen, und̂ daß
er wisse , daß er immer lügen werde. Das Urteil des Sach,
verständigen über den Angeklagten Fräbel ist dahin ;u-
sammenzufaffen , daß dieser ein phantastischer typischer Lüg¬
ner sei und nur eine mangelhafte Beurteilungskraft besitze.
Dazu stellte der Angeklagte Fräbel dann noch die Behaup-
tnng auf, daß die harte Jugend und die falsche Erziehung
automatisch die Lüqe auslöse. .. . . t m t _Stettin , 3. Mai . Im weiteren Verlauf der Verhand¬
lungen wurde der Sachverständige Dr . Kipper sehr ein¬
gehend befragt, ob er die Tat , wie sie Fräbel in dec Vor¬
untersuchung geschildert habe , nach medizinischen Gesichts¬
punkten für möglich hält . Ter Sachverständige erklärte,
daß Schmidt «ach den vier Schüssen unbedingt tot bzw . be¬
wußtlos gewesen sein müsse. Er könne sich nicht denken,
daß Schmidt dann noch mit den Armen und Beinen um sich
geschlagen und sogar versucht hätte, sich auszurichtc ». Rechts¬
anwalt Graf von der Goltz stellte hierauf zwei Beweis-An¬
träge , die er als wahr zu unterstellen bat. Ein Antrag be¬
zieht sich auf das freisprechende Urteil des Kottbusser
Schwurgerichtes gegenüber den Soldaten und Unterossizie-ren , die am Buchruckerputsch teilnahmen . Der zweite Be¬
weisantrag behauptet, daß in Halle ein Kommunist auf An¬
weisung der Generalstaatsanwaltschaft außer Verfolgung
gesetzt wurde, obgleich er nachgewiesenermaßeneinen unbe-
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» öffneten Zahlmeister erschossen hatte . Es sei auch in die¬

sem Falle Putativnotwehr angenommen worden .
Tas Gericht beschloß dann ,

die Zeuge « Roßbach , von Boduuge « und Richter weg««

Verdachts der Anstistuug Tötung des Schmidt nicht
z« vereidigen.

Wegen Verdachts der Begünstigung der Tötung des Schmidt
wurde auch der Zeuge Robert Schulz mcht vereidigt . Der
Zeuge Walter Schulz wurde dagegen vereidigt .

Der Oberstaatsanwalt bittet dann , nochmals das Urteil
im Wilmsprozeß zur Verlesung zu bringen , da ,n diesem
Urteil aesaat sei daß die Zeugen von einer bestimmten Stelle
maßlos "

"
beeinfluß worden seien . Das Gericht beschloß

fen- er die neuen Beweisanträge der Verteidigung als wahr
zu unieritellen .

Baden .
« eine Regkerungsvertretuug in der Ba «er«kn«dgebung z«

Karlsruhe .
Karlsruhe , 2. Mai . Vom Ministerium des Innern wird

«ns geschrieben:
In der am Sonntag , den 29. April , zu Karlsruhe statt¬

gefundenen Notkunögebung der Badischen Bauern hat einer
der Referenren , Landwirt Gebhard von Eppingen , Klage
darüber geführt , daß die Regierung zu der Kundgebung
keine Vertreter geschickt habe . Die Bauern hätten auch ein
Anrecht auf eine Vertretung der Regiernng ; letztere schicke
doch auch zu Veranstaltungen anderer Berufsstänöe ihre
Vertreter .

Diese Beschwerde ist nicht berechtigt . Die Badische Re¬
gierung hat es bisher grundsätzlich unterlassen , an öffent¬
lichen Kundgebungen von Berufsstänöe « teilzunehmen . Mi¬
nister und hohe Staatsbeamte besuchen die Sitzungen und
Vertreterversammlungen der Berufsstände ganz gleich¬
mäßig und machen keinen Unterschied , ob es sich hierbei um
Versammlungen der Gewerkschaften , um Unternehmerver -
bänöe , oder auch um solche der Kammern der Landwirtschaft ,des Gewerbes und des Handels handelt . In der Landwirt -
fchaftskammer und in den maßgebenden Versammlungen
der landwirtschaftlichen Verufsverbände ist die Badische Re¬
gierung durch Delegierte der zuständigen Ressorts stets ver¬
treten . Eine Voraussetzung hierbei bildet die Möglichkeit ,die Regierungsvertreter jederzeit zu Wort kommen zu las¬
sen , wenn es die Sachlage erfordert . In öffentlichen Kund¬
gebungen läßt sich diese Voraussetzung nicht erfüllen , und
ein Minister befände sich mitunter in der peinlichen Lage,
unter dem Beifall der Versammelten vielleicht ganz unsach¬
gemäße Ausführungen von Rednern widerspruchslos entge -
gcnnehmeu zu müssen . Wer objektiv zu urteilen imstank>-
ist, kann der Regierung eine solche Rolle nicht zumuten .

Die bevorstehenden Ehrenpromotionen Tr . Strcsemann «nd
Dr . Schnrman» . - Große ausländische Beteilig «»«.

Heidelberg , 3 . Mai . Zu der bevorstehenden Ehrenpro¬motion des Außenministers Dr . Stresemann und des
amerikanischen Botschafters Dr . Schurmann , die am Sams¬
tag in feierlicher Weise an der hiesigen Universität erfolgt ,hat der badische Unterrichtsminister Leers sein Erscheinen
zugesagt . Wie groß das Interesse des In - und Auslandesan diesen beiden Promotionen ist , geht allein daraus her¬vor . daß nicht nur eine Reihe großer deutscher Zeitungeneigene Vertreter zu der Feier entsenden , sondern allein 14Vertreter amerikanischer Blätter nach Heidelberg kommen.Die Promotionen werden durch den Dekan der philosophi¬schen Fakultät , Professor Andreas , vollzogen . Der Rektorder Universität , Martin Tibelius , wird ebenfalls eine An¬
sprache halten . Reichsminister Tr . Stresemann hat einen
Bortrag zugesagt , während der amerikanische Botschafter mit
einer Dankansprache erwidern wird .

Im Anschluß an die Univcrsitätsfeier in Heidelberg wer¬den die Chefkorrespondenten der führenden amerikanischen
Zeitungen und Nachrichtenagenturen einer Einladung derStE Schwetzingen Nachkommen und am kommenden Sonn¬
tag Schwetzingen besuchen. Man rechnet damit , daß mög¬
licherweise auch Botschafter Schurmann an diesem Besuch
teilnehmen wird .

Sanierung der Mannheimer Gewerbebank.
Mannheim , 3. Mai . In der Generalversammlung wurdeder Fortbestand der Genossenschaft beschlossen , ferner die Er¬

höhung der Geschäftsanteile und der Haftsumme auf 1500
Reichsmark . Der alte Aufsichtsrat wurde neu bestätigt .

Aus Rah und Fern .
* Sinshenn , 3 . Mai . (Berufsaussichten der kaufmännischen

Angestellten im Auslände . — Bei Angeboten große Borsicht am
Platze .) Bei der ungünstigen Lage des kaufmännischen Stellen¬
marktes ist es durchaus begreiflich, daß viele Angestellte versuchen ,eine Tätigkeit im Auslande zu finden. Leider find aber auch in
den fremden Ländern die Anstellungsverhältnisse vielfach recht
schwierig . Eine große Vorsicht bei der Nachprüfung von Ange¬
boten offener Stellen im Auslande ist daher unbedingt angebracht.
Hinter den oft mit großen Versprechungen angcbotenen ausländi¬
schen Stellen verbirgt sich meistens ein „ edler" Zeitgenosse , dem cs
nur um die Einstreichung von „Auslagen " ankommt. Er hat ste
nie gehabt und läßt nach Erhalt des Geldes nichts wieder von
sich hören . So wurde z . B . nach Milwaukee , einer von vielen
Deutschen bewohnten nordamerikanischen Großstadt, vor kurzem
ausgerechnet in Deutschland ein junger deutscher Korrespondent, so¬
wie eine Stenotypistin zu dem namhaften Monatsgehalt von 200
bezw . 150 Dollar gesucht und dabei noch angegeben , daß eine
Kenntnis der fremden Sprache nicht erforderlich sei. Bei der auch
Nordamerika immer mehr zunehmenden Beschäftigungslosigkeit
wäre jede Mark , die auf solches Angebot geopfert würde, aus dem
Fenster geworfen.

X Waibstadt , 2 . Mai . (Verschiedenes . ) Am letzten Sonntag
hatte die hiesige Sanitätskolonne in der Frühe einen Probealarm .
Es lag der Gedanke zugrunde, am Bahnhof Neidenstein wäre
der Personenzug mit dem Postkraftwagen nach Epfenbach zusam¬
mengestoßen, weil der Bahnübergang nicht gesichert war . Mit
einem Lastauto wurde die Kolonne an die angebliche Unfallstelle
befördert , wo die Uebung sich unter Leitung des Kolonnenarztes
Dr . med. L . Zürndorfer zur allgemeinen Zufriedenheit abwickelte .
— Vorgestern abend stürzte der hiesige Landwirt Anton Rieser
am Ortsausgang von Neckarbischofsheim nach Waibstadt so schwer
vom Fahrrad , daß er in bewußtlosem Zustand in das nahegelegen «
Bezirksspital verbracht werden mußte. Der Verunglückte hat
schwere Verletzungen erlitten .

I Neidenstem , 2 . Mai . (Viehprämiierung .) Bei der gestern
stattgehadten Biehzprämiierung am Mannheimer Maimarkt erhielt
Viehhändler Hermann Fakob für 1 Rind einen 1 . Preis (70
Mark ). Für gute Instandhaltung der Stallung erhielt der Pfer¬
depfleger Ludwig Oehmig bei Julius Würzweiler einen 3. Preis
(20 Mark ) .
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t Bargen , 2 . Mai . ( Schützenfest . ) Am kommenden Sonntag
wird der hiesige Schützenverein ein Freundschaftsschietzen abhaltcn .
Für die Sieger sind sehr schöne Preise ausgesetzt .

% Aglasterhausen , 2 . Mai . (Investitur .) Die hiesige katho¬
lische Gemeinde hatte am vergangenen Sonntag einen Festtag .
Herr Pfarrer Lutz wurde in sein neues Amt als Pfarrer der Pfar¬
rei Aglasterhausen -Unterschwarzach«ingeführt. Am Vormittag nahm
Herr Dekan Eck -Zuzenhaufen die feierliche Investitur vor . Am
Nachmittag fand im Gasthaus zum „Engel " eine weltliche Feier
statt . Diese Veranstaltung , die von den Mitgliedern der Kirchen¬
gemeinde sehr gut besucht war , wurde von Herrn Architekt Karl
Frey -Unterschwarzach geleitet. Als Vertreter der politischen Ge¬
meinde Aglasterhausen überbrachte Herr Bürgermeister Sold , dem
neuen Pfarrherrn die besten Wünsche . Musik - , Gesangs- und
Gedichtsvorträge sowie verschiedene Ansprachen füllten die Stun¬
den gemütlichen Beisammenseins aus , die für alle Beteiligten
noch lange in angenehmster Erinnerung bleiben werden.

- - Eppingen , 2 . Mai . ( Schubert-Feier .) Die von der hie¬
sigen Ortsgruppe der „Badischen Heimat " veranstalteten Bor¬
träge des Bolkshochschulkurses haben am Montag mit einer
Schubert -Gedenkfeier ihren Abschluß gefunden. Es war gelungen,
Universitätsmusikdirektor Dr . Poppen -Heidelberg zu einem Bor¬
trag über das Leben und Wirken Schuberts zu gewinnen. Dr . Pop¬
pen bildete einen feinsinnigen Erklärer für ' den Komponisten,
der in großem Elend zugrunde ging, nichtsdestoweniger aber eine
Fülle der schönsten Werke geschaffen hat . Frau Dr . Schlotterbeck-
Textor -Heidelberg sang im zweiten Teil des ausgezeichneten Pro¬
gramms mit ihrer trefflichen Altstimme Lieder von Schubert ,
so den „Erlkönig "

, „ Der Tod und das Mädchen" und anders .
Die Sängerin wurde am Klavier von Dr . Poppen begleitet. Die
Schubertfeier dürfte so mit ihrem glänzenden Aufbau einen un¬
vergeßlichen Eindruck hinterlassen haben und für den Bolks -
hochschulkurs weitere Freunde gewonnen haben.

X Sulzfeld , 2 . Mai . (Das Maienstecken) wird in diesem
Jahr kaum noch beobachtet worden sein . Ob wohl die Strafe so ab¬
schreckend gewirkt hat oder ob die Burschen zu bequem geworden
sind, für ihre Liebchen noch einen grünen Wedel zu holen oder
ob sie gar eingesehen haben, daß man die Liebe auch in anderer
Weise eingestehen kann als durch die Birkenstämmchen? Noch
vor einigen Jahren hat diese besonders im Württembergischen
zu beobachtende Sitte floriert , ist dann allerdings in rücksichts¬
loses Plündern der schönen Stämmchcn ausgeartet .

% Rauenberg , 2 . Mai . ( Der Militärverein ) begeht in den Ta¬

gen vom 12. bis 14. Mai sein 50 jähriges Jubiläum , zu dem eine
stattliche Anzahl von Brudervereinen erscheinen wird. Die Vor¬
bereitungen hierzu sind in vollem Gange und lassen Großes
für unseren Ort erwarten .

$ Mühlhausen , 2 . Mai . (Schlägerei) . Am Montag abend kam
es hierin der Wirtschaft zur Reichspost zwischen einigen jüngeren
betrunkenen Burschen zu einer heftigen Schlägerei, in deren Ver¬
lauf einer der Prügelanten so unglücklich rücklings in eine zer¬
brochene Flasche stürzte, daß ihm das Glas die Hauptschlagader
durchschnitt . Als ein Glück ist es zu bezeichnen , daß vor der Wirt¬
schaft gerade ein hiesiger Taxameter hielt, mit welchem der
Verunglückte rasch zu dem seit einiger Zeit hier stationierten
Arzt , Herrn Dr . Geiler , verbracht werden konnte, der nach An¬
legung eines Notverbandes seine sofortige Uebcrführung ins Aka¬
demische Krankenhaus nach Heidelberg veranlaßte.

% Gauangelloch , 2 . April . (Unwetter .) Am Sonntag nach¬
mittag um 4 Uhr ging auch hier ein schwerer Wolkenbruch mit
lange andauerndem Hagelschlag auf unsere Gemarkung nieder.
Binnen weniger Minuten war der größte Teil des Dorfes über¬
schwemmt , das Wasser stand stellenweise 60 Ztm. auf der Straße
und hinterließ nachher große Schlammassen. Mit den Aufräu¬
mungsarbeiten wurde bereits heute früh begonnen. Der durch
den starken Hagelschlag verursachte Schaden an den Obstbäumen
sowie auf Feld ünd Garten ist beträchtlich . Seit dem Jahre 1901
hat man in unserem Orte ein derartiges Unwetter nicht mehr er¬
lebt.

% Rot , 2 . Mai . (Mexiko Protest .) Am letzten Sonntag fand
hier im Saal zum Hirsch eine Protestversammlung gegen die
Greueltaten in Mexiko statt . Eine begeisterte Zahl der hiesigen
Einwohner lauschte den Worten des Schriftstellers Herrn Dr . Pe -
tersen aus Mannheim . Herr Bürgermeister Müller eröffnete die
Versammlung mit dem Gruß „Gelobt sei Jesus Ehristus "

. So¬
dann stimmte die Versammlung das Lied an „Ein Haus voll Elorie
schauet "

, worauf der Redner zu Worte kam. Er schilderte die un¬
menschlichen Greueltaten an unseren Glaubensgenossen in Mexiko
und kritisierte das stillschweigende Verhalten der nichtkatholischen
Presse gegenüber den barbarischen Handlungen der mexikanischen
Regierung , und sprach sein lebhaftes Bedauern über die Katho¬
liken aus , die durch das Halten solcher Blätter selbst ihren
eigenen Glauben bekämpfen und die glaubensfeindlichen Bewe¬
gungen unterstützen. Hochw . Pfr . Müller forderte die Anwesenden
auf . ihn in treuer Mitarbeit zu unterstützen . Auch Frater Maurus ,
ein hiesiger Bürgerssohn , ermahnte zum festen Zusammenhalten
und zum Mitwirken für die katholische Sache. Am Abend kam
durch den Kath . Iungmännervercin das Theatefftück „Ein Opfer
des Beichtgeheimnisses" zum zweiten Male zur Aufführung , wel¬
ches guten Anklang fand . Auch die humoristischen Darbietungen
ernteten reichen Beifall .

* Ziegelhausen, 2 . Mai . ( Schwere Sachbeschädigung . ) Am
Samstag nacht wurden an der hiesigen evangelischen Kirche die erst
vor einigen Jahren angeschafften gemalten Fenster eingeworfen.
Weiter wurden drei Straßenlaternen total zertrümmert . Der Po¬
lizei ist es gelungen, die Täter zu ermitteln . U . a . kommt als Tä¬
ter auch der bei der Gemeinde als Notstandsarbeittr beschäftigte
Karl Gassert in Betracht . Es darf erwartet werden , daß solche
Leute von der Gemeinde ausgeschlossen und durch Erwerbslose
ersetzt werden , die einer Unterstützung nicht nur bedürfen, sondern
auch würdig sind . Eine exemplarische Strafe wäre am Platze.

X Hirschhorn, 2 . Mai . (Ein Riesenerfolg. ) Die amerikanische
Preffe schreibt übereinstimmend, daß der von Ernst Lubitsch Holy -
wood in Hirschhorn und Heidelberg gedrehte Film : „The student-
prince"

( Der Studentenprinz ) in Amerika überall begeisterte Auf¬
nahme findet . In Chicago, Cincinnati , Newyork , Brooklyn ,
St . Louis , Milwaukee usw . waren bis jetzt alle Vorstellungen
„ausverkauft " . Besonders sind es die Deutschamerikaner, die ihrem
Heimatfilm voll Hingabe und sehnsüchtiger Erinnerung anwohnen.
Zum Schluß ertönt dann meist das vom Publikum gesungene Lied
„Alt Heidelberg du Feine "

. ■
x Hirschhorn, 2 . Mai . (Vom Hochzcitsauto überfahren. ) Der

Gastwirt Lehn, Gasthaus „ Zum Strauß "
, in dem benachbarten

Langenthal wurde von einem Hochzeitsauto überfahren und mußte,da der Zustand bedenklich , in die Heidelberger Klinik überge¬
führt werden. Wie wir erfahren , befindet sich Lehn auf dem
Wege der Besserung.

* Langenbrink ««, 2 . Mai . (Bürgermeister a . D . Ziegelmeyer
gestorben. ) Das langjährige Mitglied des Badischen Landtags .
Bürgermeister a . D. Josef Ziegelmeyer ist nach längerem und
schwerem Leiden gestern im Alter von 72 Jahren gestorben. 18
Jahre hindurch gehörte Ziegelmeyer der Zentrumsfraktion des
Badischen Landtages an , wobei er hauptsächlich bei landwirtschaft¬
lichen Debatten das Wort ergriff. 26 Jahre hindurch stand der
Vefftorbene an der Spitze der Gemeinde Langenbrücken und außer¬
dem war er viele Jahre hindurch Mitglied des Bezirksrats und
des Kreisausschusses, sowie der Badischen Landwirtschastskammer
und ferner war er Vorsitzender und Ehrenvorsitzender des Ver¬

bandes badischer Bürgermeister . Das Leben des Verstorbenen
war erfüllt von Pflichttreue und Uncigennützigkeit .

* Flehingen , 2 . Mai . (Hundetollwut ) . Unter dem Verdacht
der Hundetollwut mußte hier ein Hund getötet werden. Das ge¬
tötete Tier wurde unverzüglich dem Institut für Hundetollwut
in Freiburg übersandt zwecks Feststellung, ob es sich wirklich
um Tollwut handelt.

** Laudenbach bei Weinheim , 3. Mai . (Unwetterschäden.)
Hier hat das Unwetter am Sonntag besonders arg gehaust .
Die Weinberge und Obstbäume haben schwer gelitten . Die
Waflermassen überfluteten die Straße und führten Ackererde
samt Düngerstoffen und frisch gesteckten Kartoffeln mit sich .
Der Schlamm lag stellenweise 20 Zentimeter tief. Die Keller
standen fast sämtlich unter Wasser, so daß die Eisenbahn
während zwei Stunden - nur eingleisig verkehren konnte .

** Riederschwörstadt, 3. Mat . iLeiche geländet ) . Hier
wurde aus dem Rhein eine weibliche Leiche geländet , die
schon längere Zeit im Wasser gelegen haben muß . Man
nimmt an , daß es sich um eine seit vier Wochen aus Grotz -
Lauffenburg vermißte Frau handelt .

** Weiher (bei Bruchsal) , 8 Mai . (Unter die Schiff¬
schaukel geraten ) . Einen Schädelbruch erlitt der 7jährige
Bernhard Bellm , Sohn des Landwirts Bellm . der unter
die Schiffschaukel geriet . Er mutzte ins Krankenhaus über¬
führt werden .

Radio - Programm
für Freitag , den 4 . Mai 1928 .

Berlin (483) . 20 .30 Suiten .
Breslau (322.) 20 .30 Uhr : „ Der Frauenkenner "

, Lustspiel von
Leo Lenz .

Frankfurt (428 ) . 13 .00 Uhr : Schallplatten . 15 .30 Uhr : Jugend -
stunde. 16.30 Uhr : Hausfrauennachmittag . 17 .47 Uhr : Die
Lesestunde . 18.30 Uhr : Vorträge . Uebertragung aus dem
hessischen Landestheater Darmstadt : 20 .00 Uhr : Konzert der
Darmstädter Liedertafel. Anschl . : „ Fahrt nach Feuerland ",
ein heiteres Spiel v . Sidney Wells . Darauf : Uebertr . des
Spätkonzerts der Kapelle Dobefch -Dobbee a . d . Residenz-
Cafe .

Köln -Langenberg (468). 20 . 10 Uhr/Münster : Klaus -Groth - Stun -
de . 21 .00 Uhr : Münchener Elf - Scharfrichter-Abend. Darauf :
Uebertragung des Konzerts aus dem Cafe Corsv.

Königsberg (329) . 20 . 10 Uhr : „ Die Bajadere "
, Operette von Em¬

merich Kalman .
Königswusterhausen (1250). 20.00 Uhr : Prof . Dr . Thienemann :

„ Das Rätsel des Vogelzuges"
. . 21 .00 Uhr : Julius Bab :

„ Deutscher Frühling , aus der Geschichte unserer Lyrik . 22.00
Uhr : Uebertr. von Berlin .

Leipzig (365 ) . 20 .00 Uhr : Festkonzert für die Künstler Hilss -
woche.

München (535 ) . 20 .00 Uhr : Ozeanflug . Eine Funk -Reportage
von Arno Schirokauer . 21 .00 Uhr : Symphoniekonzert . 23 .00
Uhr : Kabarett .

Stuttgart (379) . Anschl . Schallplattenkonzert . 16 . 15 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 19.30 Uhr : Lautenabend Peter Bach. 20 .30
Uhr : „Eugen Onegin "

, Lyrische Szenen. Musik v . Tschai-
kowsky .

Daoentry -Experimental (491) . 20 .00 Uhr : Militärorchesterkon -
zert . 21 .00 Uhr : Bunte Stunde . 22 . 15 Uhr : Tanzmusik .

Daventry -London (361) . 10 .15 Uhr : Kurzer Gottesdienst. 12 .00
Uhr : Sonatenkonzert . 12 .30 Uhr : Orgelkonzert . 13 .00 Uhr :
Lunchmusik . 15 .30 Uhr : Konzert . 16 .30 Uhr : Balladenkon¬
zert . 17. 15 Uhr : Kinderstunde. 18 .00 Uhr : Konzert . 19 .15
Uhr : Hugo Wolfs Lieder. 20 .50 Uhr : Klaviersoli . 21 .35
Uhr : Symphoniekonzert .

Paris (1750 .) 12 .30 Uhr : Mittagskonzert . 15 .45 Uhr : Literarisch¬
musikalischer Nachmittag . 20 .30 Uhr : Kammermusik.

Wien (517) . 20.30 Uhr : Vorlesung Paul Pranger . Anschl . Der
Liebesbrief v . A . Awertschenko . Anschl . : Tanzkonzert .

Zürich (588 ) . 20. 15 Uhr : Solistenkonzert . 20 .45 Uhr : Duette
von Dvorak und Brahms . 21 .30 Uhr : Ungarische und Sla¬
wische Tänze .

Prag (348 ) . 20 .10 Uhr : Heiterer Abend. 21 .40 Uhr : Tamburizza -
vereinigung . 22.25 Uhr : Schallplattenmusik.

E. Schick , Radio - Vertrieb, Sinsheim a . E.
Zubehör — Einzelteile — Reparaturen — Beratung — Ladestatiou
Radio-Literatur, Programm-Zeitschriften bei 3 . Soll , Buchhdlg ., Sinshei «.

Neueste amtliche Kurse
mitgeieilt von der Bereinsbank , e. D. m. b. H . Sinsheim

vom 3 . Mai 1928 .
« »leih«» :

mit Änsu
ohne Anslösungsslhci»

tn ° o

51,80
17,85

» uufcakür
tn »/»

Bad. Bank . . . . 159
DarmstSdter- und Rattonalbank —
Deutsche Bank . . . . 163,75
Deutsche Bereinsbank . . 100,58
Dresdner Bank . . . . 159
Mitteldeutsche Kreditbank - . 2n
Reichsbank . . . . 826
Rhein. Sredttbank . . . 124,75Stibb. Dtsconw Ses. . . 13»

Bergwerk » . Aktie»

E
t« 0/0

arpener Bergbau . . 174,25alt Westeregeln . . . 202,50
ManneSmannröhrenwerke. . 15, 75
Mansselder Bergb. u.HüUenw 118,75
Oberschl . Sisenb. Bedarf . . —
Phönix Bergbau u.Hüttenbetrteb 100.50
Sazwerk Hetlbronn . . . 187,iv
Berleintgte Königs- LanrahüUe
Aktie» i»d»str. N»ter«eh»«u»ge»:

tn 0.0
Lllg . Tickte . Stammaktien. . 170,85Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bad . Maschinen Dnrlach . . 146,60

Eementwerk Heidelberg .
Daimler Rotoren .
Dtsch. Motd- un Stlberscheid « .
Elekir . Licht und Kraft .
Smatll .und StanzwerkUllrich .
Farbenindustrie .
Gritzner Maschinen Dnrlach .
Karlsruher Maschinen . .
Knorr Hetlbronn .
Matukraftwerke Höchst . ,
Neckarsulmer Fahrzeugwerkr .
Schlickert Elekir . Nürnberg .
Seiltndustrie Woiss .
Südd. Zucker . . .
Zellstoff Waldhos Stamaktten .

150,75
110,25
1- 4,50
23 »
16,5 »

276
136
169.50
116
64,50203
77

144 .50

Aktien deutscher
Tran»v «rta»ft»lte»:

tn
Hamburg. Amerik . Paketfahrt n «,75
Heidelberg. Straßen-n.Bergbaha 61
Norddeutscher Lloyd . . 155

Devise»:
Seid « riet

New-Jorl l Dollar 1 1774 4,1834
London r Pfund 10.3S3 20,123
Holland 100 Gulden 168.46 168 .80
Schwei, 100 Kranes 80.48 t/, 80 ,6 «l/,Wen 100 Schilling 58 .7» 88 .91
Paris 100 Franc 16.414 i »., ««
Italien 100 Lire 19,01 22 .65

oujwiiMiunui in VrukysUl vom 771UI 1060 .
Angefahren wurden: Milchschweine 171 . Läufer 34. Verkauftwurden : Milchschweine 120 , Läufer 25.

Höchster Preis für Milchschweine Paar 35 .— , für Läufer 56 .— RM .
Häufigste': „ „ „ 32 .- , „ „ 52 .- „
Niedrigster „ „ . „ 26 .- „ „ 45.- „

Wetterbericht.
Karlsruhe , 2. Mai . Das skandinavische Hochdruckgebiet

breitet sich langsam nach Süden aus und hat in Norddeutsch-
land bereits allgemeine Aufhetternng gebracht . Ueber Süd¬
westdeutschland liegt noch «ine Hochdrucknebeldecke, die stch
voraussichtlich bald auflösen wird.
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Besuchen auch Sie die

Möbel « Schau
in Heidelberg

Geöffnet von 0 —7 Uhr .
Die Möbelschau ist ein Riesenerfolg !
Unsere Frühjahrs -Modelle , edle Möbel ZU billigen Preisen ,erregen Aufsehen . Sie finden Zimmer in den ausgesuchtesten und gepflegtesten Edel¬
hölzern, wie Paduk , Mahagoni , Palisander, kaukasisch Nußbaum, Birke , Eiche usw . bei

uns in großer Auswahl .

EUmamaL
Heidelberg Hauptstr . 42 u . SL

Sohn achtbarer Elter»,
evang . , mit guten Schul¬
zeugnissen, kann sofort als

Lehrjunge
eintreten . Kost und Woh¬
nung im Hause .

W. Widmann
Schneidermstr. SiqelSbach

Daselbst wird auch ein
tüchtiger Kleinstückarbeiter
gesucht.

Gute

Milchziege
mit schönen5 Wochen alten
Jungen , beide weiß und
hornlos hat zu verkaufen.
Eduard DhrHaffewach

fOrFrOhjahrnnJ5 «n -
mcr l92t spiegda die
viele» bttaleahtedetl «
la Beyer»Med » AÜea
wtder .

krnldfikrtr
Sana I : D*om>-
KlcMan« (1.M M4
Bu >4 IU» 4w -
KlcMia « ( U * H )
»
ßef « n Wie« tr
BiiMca-AtbaB
* (tj » M.)
Otxra » m lii ta il

kjtf-ftrtav, ichchk

Donnerstag , den 3. Mai 1928.

Deutsche lib . Dolkspartei .
Freilag , den 4. Mai abends 81/2 im Gast¬haus „zum Bären ."

Wahlbesprechung
hierzu werden die Angehörigen und Freunde der Partei
sreundlichst eingeladen.
Der Borfitzende der Ortsgruppe Sinsheim .

LIIII »II!IIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIII!IIIIII»»»IIII,II»„IIIII„,1IIIIINIMM
Blusen und Röcke

1.951
3.591

ans Zephir ,
__ ^seide, 13.75, 6.50 , 4 .50, 2 .95,= RInMn

‘™iß Voile, mit V2 und
^ UlUisU langen Aermeln . 6.75, 4 .75, _
( BBlgarHAlBtn S 4.75|

Popeline hezw. Rips, mod . n negFarben . . 22 .50, 13.50, s » » Z
CrSpe de chine, Charmeuse, jfl KÄSNeuheiten , 34 — , 26 .50, 23 .—, IS .SVZ

praktische Zwirn - und Sommer - - | AA=
_ Stoffe . 3 .50 , 2 .75, U » != RRrbo Cheviot mit Falten ft 7K == fll/M » oder plissiert . . 9 .50, 8 .50 ö . twsi
= ßflrbD ^ reinwollener Rips, 11 7 fj =
= nill »a * Popeline , plissiert, 16.— , 14,50 , 11. 10 =

IE . Speiser, Sinsheim. I
ällinillllllUlllIHHHHllllllllHlllHllllllllllllllHIHIIlllilHHllllllllllHllbTE

Bienen -Honig
liefere ich Ihnen , welcher auf Reinheit und Güte von derLandwirtschaftlichen Untersuchungsstation Bremen Dr . Weitsund Dr . Laband , beeidigte Handels -Chemiker , and den flu*
Honiguntersuchungen bekannten beeidigten Handels -ChemikerDr .R . Zockler , Bremen , untersucht ist . Den 10-Pfund -Eimer zuM 10.70, 5-Pfund -Eimer M . 6 20 Nachnahme 30 Pfennig mehr .Pundsack , Lehrer a . D ., Hude 297 i . Oldbg .In einem Monat 1598 neue Kunden .

nttfamUAUa

ausgezeichnetesScheuermittel

jeder Art

für Handel,Gewerbe , Behörden u. Industrie

Postkarten
Mitteilungen
Briefbogen mit Firm *
Rechnungen
Briefhullen mit Firma
Frachtbriefe
Anhänger
Besuchskarten
Verlobungskarten
Trauerbriefe , Trauer karten
Dank sagungs karten
Eintrittskarten
Programme
Quittungen
Bros chüren und
sonstige Drucksachen
aller Art liefert

Haut - Bleiehkrem
Jetzt ist es Zeit, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe Flecke im Gesicht undan den Händen zu beseitigen durch Bleichen mir Klorokrem , Tube 80 Ps.und Kioroseife ä Stück 60 Pf . Unschädlich und seit Jahren bewährt.Mit genauer Anweisung in allen Chlorodont-Berlaufsstelleir zu haben.

Mfflid - Md - Messt
i » Das schöne Heim für wenig (sekf

Verkauf zu Austiahmepteisen :

K0ch€ „Florenz echt Caroline-plne
lMfett
ibrisu
IM
ZSHtife
2Kwkef
ISdieml
IMtaHaHn
1 SiaegiiS
lltaiiteiztotitt .
1 SenfiertaWatt
Ihstsäale

Gelesea -
helispreis

Schlafzimmer o-ttr.) „Lore “
Bit » ft

t» d

2 iraM-
isftntza
mit hoch -
stebesftca

FeiM
zw

Reftwefffti

IM UL

Kupfermann ist einzig
in Entwicklung und Leistung!7655

*

Bequemste TeiiaaMang gestattet . 4 ^IW Auto Lieferung allerorts frei Haus! *WC 4u.
Ca 4000 □Meter Ansstellungs - u. Lagerräume

Ratenabkommen mit der Badischen und Bayerischen BeamtenbankI —

ßftyffMtHtWHf & Co -.
- •» « . FLU 2U 2I

Das führende Hat» für solide Mütelstandsmöbetl
Aaswlttigc F*dirtwm«taju: I Mar KW« « Mit

Schristlettsllg : H. Becker: Druck «ad Brrlag : » . Leckersche Buchdruckerei tu Sinshei».
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